
1

V E R T R A G S M A N A G E M E N T

IHZ LUNCH, 21. OKTOBER 2021

OLIVER MEYER, CEO 



2

HERAUSFORDERUNGEN

Vertragsmanagement bietet vielseitige Herausforderungen:

• Grundsatzfrage 1: Was ist ein Vertrag?
• Grundsatzfrage 2: Wer darf Verträge eingehen?
• Grundsatzfrage 3: Wie entsteht bei uns ein Vertrag?

• Frage nach der Uebersicht: 
Wo liegen Vertragsoriginale, wo liegen Kopien, wer hat Zugriff zu 
welchen Verträgen?

• Gretchenfrage 1:
Welche Risiken und Verpflichtungen stecken eigentlich in all den 
Verträgen die wir haben?

• Gretchenfrage 2:
Welche Verträge haben welche finanziellen Verpflichtungen (z. Bsp. 
Budget)?

• Gretchenfrage 3:
Wann ist eigentlich was zu tun mit Blick auf unsere Verträge?
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WO TOOLS HELFEN UND WO NICHT

Vertragsmanagement bietet vielseitige Herausforderungen:

• Grundsatzfrage 1: Was ist ein Vertrag?
• Grundsatzfrage 2: Wer darf Verträge eingehen?
• Grundsatzfrage 3: Wie entsteht bei uns ein Vertrag?

• Frage nach der Uebersicht: 
Wo liegen Vertragsoriginale, wo liegen Kopien, wer hat Zugriff zu 
welchen Verträgen?

• Gretchenfrage 1:
Welche Risiken und Verpflichtungen stecken eigentlich in all den 
Verträgen die wir haben?

• Gretchenfrage 2:
Welche Verträge haben welche finanziellen Verpflichtungen (z. Bsp. 
Budget)?

• Gretchenfrage 3:
Wann ist eigentlich was zu tun mit Blick auf unsere Verträge?

Hier ist Management gefragt, nicht Tools

Hier helfen Tools
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DIE LÖSUNG VON LÖWENFELS IM ÜBERBLICK

Ausprägung:
- Gute Uebersicht durch Cockpits
- Schnelle Auffindbarkeit durch Full Text Search
- Einfache Handhabung der Dokumentenablage
- Wahrung von Datenschutz und Vertraulichkeit durch einfaches Berechtigungsmanagement
- Kostengünstiger Betrieb, da unabhängig von IT betreibbar
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USE CASE: ERFASSUNG FILE-SHARE ABLAGEN UND 
KOMMUNIKATION ZUM VERTRAG
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USE CASE: ALLE FRISTEN UND PENDENZEN 
(WORKFLOW-GESTÜTZT) IM GRIFF



10

USE CASE: ALLE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN IM 
BLICK
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USE CASE: WORKFLOW-UNTERSTÜTZUNG FÜR VERTRÄGE. 
KOLLABORATION UND NACHVOLLZIEHBARKEIT
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SCHNELLE EINFÜHRUNG UND WARTUNGSARMER BETRIEB

Einführungsphase (5-8 Tage)

Schritt 1
Analyse & Workshop

Schritt 2
Installation & Einrichtung

Schritt 3
Schulung & Go-Live

Betriebsphase

Schritt 4
Change Management 

& Unterstützung 

• Speed bei der Einführung: 
• Die Vertragslösung ist ein auskonfiguriertes Standard-Produkt mit viel Flexibilität
• Die Einführung fokussiert sich deshalb auf den Kunden und nicht auf die Technik
• Sie ist deshalb ist eine Frage von Tagen und ca. CHF 25’000.-

• Einfachheit im Betrieb:
• Software Pflege: Zukunftssicherheit durch Weiterentwicklung. Sie sind deshalb immer «state of the art»
• Mit einem SLA stellen sie erweiterte Services zur Lösung sicher
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WICHTIG BEI DER EINFÜHRUNG

• Die Einführung eines Vertragsmanagement ist häufig ein 
Change Projekt
• Der Erstellungsprozess muss klar sein und eingehalten werden
• Der Pflegeprozess muss definiert sein und konsequent 

eingehalten werden
• Beide Prozesse müssen bekannt sein

• Der Kern liegt in der Einfachheit:
• Je einfacher der Prozess umso höher ist die Akzeptanz
• Erfassen sie die nötigen Metadaten, nicht die möglichen, der 

Benutzer wird es ihnen danken
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 Moderne und performante (Web-)Oberfläche – Akzeptanz bei den Anwendern ist wichtig
 Standard-Lösung und gewachsene Kundenbasis – Zukunftssicherheit und regelmässige Updates

 Schnelle Einführung und wartungsarmer Betrieb der Lösung
 Unterstützung Standard-Technologien (Windows Server & Datenbanken, Active Directory, Web-Browser, etc.)
 Möglichst wenige verschiedene Clients und technologisch unterschiedliche ECM-Komponenten (DMS, Prozesse, 

Archiv, Mobile, Capture)
 Idealerweise Standalone-Lösung mit bereits auskonfigurierten ECM-Komponenten 
 Integrierte revisionskonforme Archivierung 
 Integrierte Prozess-Steuerung für Fristen-Management, Eskalationen, Prüfungen, Freigaben und Pendenzen
 Integrierte Steuerung der Mobile-App (Android, iOS)

 Integriertes Change Management und Flexibilität: Nicht-technische Verwaltung, Steuerung und Erweiterung der 
Lösung. Reduktion Abhängigkeit von der IT

 Anbindungsmöglichkeit für Umsysteme oder Datenquellen
 Flexible Skalierung des Systems nach Bedarf (Breitere Nutzung ECM, Mobile-Zugang, Elektronische Signaturen, 

Office 365/Google Docs Kollaboration, Eingangsrechnungsverarbeitung, Eingangspostverarbeitung, etc.)

CHECKLISTE EVALUATION


